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Die amerikanische Rückantwort .
Das Reuter ' sche Bureau hat aus Washington den

Wortlaut der von der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten auf die deutsche Staatsschrift vom 4 . Mai gegebeneAntwort mitgeteilt :

Die Note der kaiserlichen Regierung vom 4 . Mai ist von
unserer Regierung sorgfältig erwogen worden . Insbesondere ist
zur Kenntnis gencmmcn worden , daß sie die Absicht der kai¬
serlichen Regierung zeigt , fortan alles Mögliche zu tun , um
die Kricgsoperationen für die weitere Dauer des Krieges auf
die Streitkräste der kriegführenden Mächte zu beschränken. Die
deutsche Note gilt als ein Beweis dafür , daß die kaiserliche Re¬
gierung beschlossen hat , allen ihren Kommandanten zur See
die Einschränkungen aufzuerlegcn , die durch die Bestimmungendes Völkerrechts anerkannt werden und worauf die Regierung
der Vereinigten Staaten während der vielen Monate hinge¬
drängt hatte . Die Regierung der Bereinigten Staaten hat sich
stets von freundschaftlichen Beweggründen leiten lassen , nur
durch ihre geduldigen Versuche die kritische Frage, die durch
diese Politik entstanden ist und die die guten Beziehungen
zwischen den beiden Ländern in ernste Gefahr brachte , auf
gütlichem Wege beizuiegen . Die Regi -. uug der Bereinigten Staa¬
ten vertraut selbstverständlich darauf , daß diese Erklärungen
fortan mit der größten Gewissenhaftigkeit in die Tat umgesetztwerden sollen . Die nun geänderte Politik der kaiserlichen
Regierung ist eine solche , daß sie die vornehmlichste Gefahreines Abbruchs der guten Beziehungen zwischen den Vereinig¬ten Staaten und Deutschland beseitigen kann . Die Regierung
der Bereinigten Staaten hält es für notwendig , daraus hinzn -
ireise» , daß sie es als selbstverständlich ansehe, daß Deutsch¬land nicht beabsichtigt, die Aufrechterhaltung seiner soeben an-
geküudigten Politik in irgend einer Weise von dem Verlaufoder Ausgang der diplomatischen Unterhandlungen zwischen der
Regierung der Bereinigten Staaten und irgend einer anderen
Regierung mit einer der kriegführenden Mächte abhängig zu
machen , obschon bestimmte Abschnitte in der Note der kaiserlichen
Regierung vom 4 . Mat zu einer solchen Auffassung Anlaß
zu geben scheinen . Um jedoch jedes Mißverhältnis zu ver¬
meiden , erklärt die Regierung der Bereinigten Staaten hier¬
durch der kaiserlichen Regierung, daß sie keinen Augenblick d e
Auffassung anerkennen und noch viel weniger darüber unter¬
handeln kann, daß die Eh netung vor den Rechten der ame¬
rikanischen Bürger zur See t , H die deutschen Marinebehdrden
auf die eine oder andere Weise , f i es in noch so geringem 'Maße,mit der Handlungsweise irgendeiner anderen Regierung in Ver¬
bindung gebracht werden könne . Weil sie die Rechte der Neu¬
tralen und der Nichtkombattanten betrifft , beruht die Verant¬
wortung für eine solche Angelege , heit aus sich selbst und ist nicht
an etwas anderes gebunden . Sie ist absolut und nicht relativ .

Ter Ton der Note ist , von einigen höflichen Re
densarten abgesehen, durchaus derjenige des selbstbe
wußten Siegers gegenüber dem gedemü

'
tigten Besiegte" -

Amerika ist, so klingt es heraus , von seinen Forderungen
an Deutschland bisher nicht abgewichen und wird es
auch iil Zukunft nicht tun . Sie erwartet , daß die kai¬
serliche Negierung ihre nunmehr veränderte Politik streng
einhält und daß sie in keiner Weise versucht, ihre soeben
zugesagte Politikänderung von dem Verlaus oder Aus '
gang von diplomatischen Verhandlungen zwischen den
Vereinigten Staaten und einer oder allen Mächten der
gegen Deutschland Verbündeten Kriegspartei abhängig
zu machen. Amerika lehnt also den Hauptteik der deut¬
schen Staatsschrift glatt ab ; es verpflichtet sich weder
mit England usw. überhaupt derartige Unterhandlung u
zu Pflegen, noch läßt es zu , daß wenn solche Unterhand
lungen je geführt und — wie nach dem ganzen Ver¬
lauf der Dinge selbstverständlich wäre — ergebnislos
verlaufen würden , die kaiserliche Regierung darin eine
neue Sachlage erblicken und für sich das Recht der
freien Hand ableiten dürfte .

Besonders bedenklich — nach Reuter 'scher Meldung
— ist aber die Behauptung der amerikanischen Note : sie
habe Kenntnis genommen von der Zusicherung der kai¬
serlichen Regierung , fortan für die Tauer des Kriegs
ihre Kriegsoperationen auf die Streitkräste der
kriegführenden Mächte zu beschränken, und diese
Auffassung legt >ie geradezu dem ganzen Gedankengang
ihrer Antwort zugrunde . Das würde für den Seekrieg
bedeuten, daß von nun ab überhaupt kein Handelsschiff,
namentlich kein neutrales , mehr angehalten und ver¬
senkt werden dürste , und wäre es mit Kriegszeug oder
Bannware bis zum Rande gefüllt . Die Tauchbootwaffe
würde dadurch fast zur Bedeutungslosigkeit verurteilt ,
um so mehr als England seine Kriegsschiffe in den siche¬
ren Häfen verborgen hält und für eine spätere gün¬
stige Gelegenheit aufspart .

Aber wann und wo hat die deutsche Regierung eine
solche Zusage gemacht ? Hat sie nicht vielmehr in der

. Staatsschrist vom 4 . Mai , wie sie dem deutschen Volk
bekannt gegeben wurde , ausdrücklich gesagt, daß sie aus
die Verwendung der Tauchboote auch im Handelskrieg
nicht verzichten könne? Wie kann geaeni 'G " " - -cker un-

Pulver unck 6o > ci.
Von Lcvin Schücking

Nachdruck verboten .
„Nehmen wir den Menschen zwischen uns : er sok

uns folgen und uns durch die Allee zum Flusse führen /
sagte Glauvoth .

„ Also vorwärts, " rief ich unserem Gefangenen zu,
„ geht mit uns bis zum Flusse hinab !"

„ Ich werde mich hüten, " versetzte er mürrisch ; „ich
. . . ich habe nichts im Gehölze zu tun und will schla¬
fen gehen ! "

„ Ihr geht mit uns , wie wir 's euch befehlen . . . "' „ Und wenn ich nicht will ? ! "
„ Es ist offenbar , daß er seinen Wachtposten hier

nicht verlassen will !" rief mein Kamerad . „ Es wäre
gut, wenn wir . . .

"

„ Still !" sagte ich , mich wendend, weil ich Schritte
vernahm — ich sah dieselbe Gestalt , welche vorhin in 's
Dunkel zurückgetreten war , herankommen ; es waren leich¬
te Schritte , die auf dem Boden knirschten; begleitet von
dem Rauschen von Seide u . d̂as Nahen einer Dame ankün¬
digten — iw der Tat , eine junge Dame trat rasch aus der
Schattenregion in das Helle Mondlicht .

Wir beide starrten sie überrascht an , diese schlanke
elegante Gestalt mit , wie es schien, feinen und edlen Zü¬
gen — deutlich erkennen konnten wir nur das schöne Oval
des Gesichts , um das sie ein schnoarzes Spitzentuch ge¬
knüpft trug : auch ihr Kleid war schwarz , der Mond¬
schein rieselte hell an den Falten desselben nieder .

Sie hatte beim Herankommen den rechten Arm ein
wenig erhoben, wie eine Bewegung der Beschwichtigung
machend , und in langsamem , französisch akzentuiertem
Deutsch sagte sie :

„ Lassen Sie den Mann , lassen Sie ihn . . . es
ist unser Gärtner . . . was verlangen Sie von ihm ?"

Tie Worte waren mit einer gewissen Betonung von
Entrüstung ausgesprochen.

„Verzeihung , Mademoiselle, " sagte ich, mich verbeu¬
gend, „wir fanden ihn in einer Weise, die uns Verdacht
einflößen mußte , wenigstens verbarg er sich vor uns und
weigerte sich , uns zu führen . "

„ Beides war sehr natürlich, " fiel sie mit einer mich
eigentümlich berührenden metallhellen und doch weichen
Stimme ein , die ein wenig wie von einer Aufregung
vibrierte , „ ich hatte ihm besohlen, dort zu bleiben — ich
wollte , während ich im Garten spazieren ging , ihn zu
meinem Schutze da wissen .

"

„ Dann, " versetzte ich, „müssen wir abermals um
Verzeihung wegen dieser Störung bitten ; wir konnten
das nicht ahnen — es tat uns in der Tat leid , Sie hier,
in Ihren Gartenanlagen — denn ich darf voraussetzen,
daß ich mit der Herrin dieser schönen Besitzung rede —
belästigt zu haben — "

„O , Sie verzeihen uns das gewiß," fiel hier der
unausstehliche Glauroth ein, „Sie selbst haben -»fich ja
von dieser schönen Mondscheinnacht herauslocken lasten —
wir dürfen deshalb hoffen , daß Sie Nachsicht mit der
deutschen Sentimentalität haben , die sich unwiderstehlich
hinausgezogen fühlte in diese tauige und blumenduft¬
erfüllte Mondscheinnacht, in welcher wir Wohl erwarten
konnten , der Elsentönigin , nicht aber der . . ."

Ich fühlte , daß er im Begriffe stand, ein taktloses
Kompliment vorznbringen , und darum unterbrach ich ihn
rasch : „Und als ein Zeichen Ihrer Verzeihung würden
wir es betrachten, Fräulein , wenn Sie uns gestatten ,Sie durch den Garten zu Ihrem Schlosse heimzugeleiten .

"
Es war jedenfalls ein wenig zudringlich , auch ant¬

wortete die junge Dame nicht darauf ; doch wandte sie
sich zum Gehen und darin lag denn freilich eine Art Er¬
laubnis , sie '

zu begleiten.
„Sie reden von deutscher Sentimentalität, " sagte

sie dabei, „während Sie uns den Krieg und alle seine
Schrecken bringen — jetzt, wo der Krieg gar keinen
Fweck mehr hat . Ist das deutsches Gemüt ?"

Sie wrach das Wort mit Auer unendlich bitteren .

zweideutigen Erklärung die Regierung der Bereinigten
Staaten , und zwar in so bestimmtem Tone , vvn einen
Beschränkung der Tauchbootwaffe aus die „ Streitkräste " '
^ »rechen? In Amerika muß man doch ganz genau wis-
sen, daß Deutschland, wenn es auf seine wirksamsten
Maßen verzichtete, angesichts der brutalsten Absperrungs -
maßregeln Englands — gegen die Amerika nichts em-
zuwenden hat — in der Abwehr Hände und Arme ge¬bunden waren . Wie läßt sich das mit dem Völker¬
recht und der Menschlichkeit , wie mit der Neutralität
vereinigen ? Das wäre ein einseitiger Eingriff in den
Gang des Krieges , wie er in der Kriegsgeschichte noch
nicht erhört wäre und wie ihn kein kriegführendes Voll
sich gefallen lassen kann . Gesetzt den Fall , die Verei¬
nigten Staaten würden etwa mit Japan einen Wafsen-
gang auszulämpsen haben, gibt es da einen einzigen
Menschen auf der Welt , der glauben würde , Amerika
würde sich derartigen Einmischungen Neutraler unter¬
werfen ?

Man ist somit zu der Vermutung genötigt , daß
Reuter in üblicher Weise in die amerikanische Note wie¬
der hineinübersetzt hat , was den Engländern in den Kram
paßt . Tenn daß die angebliche amerikanische Auslegung
für England wertvoller wäre als zwei gewonnene See¬
schlachten , darüber kann kein Zweifel jein . Die Ver¬
mutung , daß Reuter seine „ verbessernde" Hand im Spiele
lwt '. e, gewinnt an Wahrscheinlichkeit durch die Tatsache,daß die deutsche Regierung , wie das Wolss' sche Tele¬
graf ! Heu -Bureau meldet, noch nicht im Besitz der amt¬
liche : : Note war , als sie bereits den deutschen Zeitungen
übergeben wurde.

Scküießlich möchten wir noch einem Irrtum Vorbeu¬
gen , der, soweit wir sehen , eine Anzahl deutscher Zei¬
tungen gefangen hält . Die Regierung der VereinigtenStaaten erklärt sich keineswegs durch den für uns so
lütteren Verzicht Deutschlands für vollkommen befriedigt ,
sie sagt vielmehr ausdrücklich, da ; dieser Verzicht nur
die vornehmlichste Gefahr des Abbruchs der guten
Beziehungen best „gen könne . Es bestehen also noch
weitere , zunächst anscheinend weniger dringliche „Gefah¬
ren" , die Amerika gekk- >entlich vorzubringen sich vorbe-
Istilt. Wer kann da ein Ende absehen , wer von Beseiti¬
gung der Gefahr reden ? Und was müßte,von Deutsch?

spöttischen Betonung , die mich sehr lebhaft erwidern ließ :
- Gewiß , Fräulein ; nie war ein Krieg mehr eine Ge-

ütssache, als just der , den wir mit Frankreich führen
gzst die brausende Begeisterung , mit der sich ganz Deutschland in diesen Krieg gestürzt hat , nicht eine Sache dB
Gemüts ? Ist das stürmische Verlangen jedes deutscherMannes , die alten geraubten Reichslande mit dem tüch¬
tigen deutschen Bruderstamme , dem reinen deutschen Blut ,darin , wiederzuerobern , sie zu ihrem Mutterlande zu¬rückzuführen, nicht Sache des Gemüts ?"

„ Und ist es nicht äußerst gemütlich," unterbrach
mich Glauvot , „in dieser mondbeglänzten Zaubernacht , in
dieser uns fremden-,Welt , an der Seite einer schönen jun¬
gen Dame durch abendliche Gärten zu wandeln ?

In dem abendlichen Garten
Wandelt des Alcadeu Tochter . . ."

Sie wandte sich mit einer ausdrucksvollen , für ihnnicht sehr schmeichelhaften Kopfbewegung von ihm abund sagte mir zugewendet : „Sie wollen erobekk, das
ist 's ! Ein zivilisiertes Volk will nie erobern .

' /Aus
Deutschland sind immer die Eroberer gekommen —'

jdieHunnen , die Gothen , die Franken —"
„Die Ulanen !" siel der Primaner lächelnd ein/ «Msuuzivilisierte Volk von ihnen allen !" , // -/
„ Und Frankreich fuhr sie, ohne au fihu zu Hot« ,fort , „ hat immer die traurige Aufgabe gehabt, sich üisftr

eroberungssüchtigen Nation zu erwehren , und sein üeM
Herzblut dabei vergossen. Es ist kein Jahrhundert/inunserer Geschichte, m welchem wir Frieden gehabt und
nicht zu schweren Kriegen gegen Deutschland gezwungen
gewesen wären . Welche Zeit wäre für die

'
Welt

'
die

Ludwig's des Vierzehnten gewesen , wenn er sich nicht in
-0en Kriegen mit Deutschland in seiner besten Kraft , in' einen hochfliegcudsteu Plänen gelähmt gesehen ! Doch icham: nicht voraussctzcn, daß Sie die Geschichte Frank¬
reichs kennen, um . . . "



lanö alle -/ nach znftestnnden aber eingeschränkt werden , um
die Amerikaner o stkv ? zn btzft-iedigen und eine wirklich
neutrale Hnlning zn erlangen ? Vielleicht best des Rät
sels Lösiing in dem Schlußsatz der No . e , der allerdings
le >ber ein Rätst ! ist.

Geht man alle davon ans , was die nichtamtliche
Rentecmeldung berichtet hat , so wäre das Ergebnis : 1 )
Tie „Gefahr " des Bruchs mit Amerika wäre „ vornehm¬
lich" aber nicht ganz bcseiti t . 21 Engl nd hätte - trotz der
absichtlich irreführenden Behauptungen der englischen Zei¬
tungen , die den Bruch für unbedingt nötig erklären —
auf diplomatischem Wege einen Vorteil errungen , den es
militärisch nie hätte erreichen können und der in seiner
Bedeutung namentlich auch betreffs der Einwirkung auf
die Neutralen nicht zu unterschätzen ist.

Ta aber allen diesen Voraussetzungen und An
nahmen , wie bemerkt , der bestimmte , klare Worilrut der
deutschen Staatsschrift entgegenstebt , so wird es beinche
zur Gewißheit , daß an der amerikanischen Note wieder
Korrekturen vorgenommen worden find . Tie amtliche
Aensternng deutscherseits , die mit Sicherheit zu erwar¬
ten ist, dürste daran keinen Zweifel lassen . — n .

Großes Honptqnortter . am in . Mai
Westlicher Kriegsschauplatz .
In den Argonnen versuchte der Feind im Anschluß an

eine Sprengung in unsere Gräben einzudringen . Er wurde
zurückgeschlagen.

Südwestlich der Höhe 304 wurden feindliche Vorlrnppen
weiter zurückgedrängt und eine Feldwache aufgehoben .

Unsere neuen Stellungen ans der Höhe wurden weiter
ausgebaut .

Deutsche Flieger belegten die Fabrikanlagen von Dom
basle und Raon —l ' —etape ausgiebig mit Bomben .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Südlich von Garbunowka (westlich Dünaburg ) wurde
ein russ . Vorstoß auf schmaler Frontbreite unter schweren
Verlusten für den Gegner abgewiescn .

Balkan -Kriegsschauplatz .

Keine besondere Ereignisse von Bedeutung .

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Tie deutschen Linien müssen durch die Kämpfe der

letzten Tage um ein beträchtliches Stück vorwärts ge¬
kommen sein , denn der heutige Bericht spricht bererts
davon , daß französische Bortruppen südwestlich der Höhe
.304 weiter zurückgedrängt worden seien . Bis Ende vo¬
riger Woche verlief die deutsche' Linie vom Südhang
des „ Toten Mannes " mit einer kleinen Au : buchtu . g nach
Norden westwärts zmn Ilorüfnß der Höhe 304 und
der westlich davon gelegenen Höhe 287 (noch in franzö¬
sischem Besitz) bis zum Wald von Malanconrt , von wo
sie südlich nach Wallvocourt abbog . Min muß mit
der Erstürmung des Nordabhangs zugleich von Westen
oder Nordwesten ein glücklicher Angriff erfolgt sein ,
der die deutsche Front näher an den Westabhang der
Höbe 304 und somit an den wichtigen Ort Esnes hsran -
rückte , der cm der Straße Varennes —Verdun liegt und
wv die Straßen von Malanconrt und Beth

' ncourt Zusam¬
mentreffen . — Ein französischer Vorstoß in den Ar¬
gonnen , die jetzt zum Kampfabschnitt von Verdun ge¬
hören , wurde abgewiesen . Das gleiche Schicksal hatte
ein russischer Angriff bei Garbunowka (westlich Tüna -
burg ).

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 10. Mai . Amtlicher Bericht van gestern
mittag : Zwischen Ohe und Aisne wiesen wir e ne > Hand¬
streich aus eines ü .i .ere . We . ke , stGösttich »an Fulrcch :s Zurück.
In den Argonnen nahmen wir in der Gegend von Boinnte
zwei kleine Pcsten weg , Le. en Brrtelotger getötet worden wa¬
ren und besetzten einige Trichter vir ihiken. Ans dem lin¬
ken Maasuser hat der Feind die ganze Nacht h ndu - ch unsere
Gräben aus der Höhe 304 beschossen. Ein gegen 3 Uhr mor¬
gens angesetzter Leu,scher Arg . iss wurde vollständig abgewiesen .
Auf dem rechten Maasuser führten Gegenangriff zur Ver¬
treibung des Feindes aus einigen Teilen der erben Linien nord¬
östlich der Farm Thiaumanl , welche er noch besetzt hielt . Hef¬
tige Besch eßung unterer L .nien zwischen Druaumont und B .iux
und in eil .wc > Abschnitten von Eir und Chatilion sous les
totes . In der Woev '

5 » dr catenLämpfe .
Abends : In der Champagne beschoß unsere Artillerie

deutsche Gläbc und Batte -i n nö -üli h v :n V te - u Gc urbe
und feindliche Peckehrsstraßen in der Gegend van Somme-Py .
Auf dem linken Maasu er war das B - Mda - dement weniger
heftig . Im Laus , Les Tages versuchte der F . ind einen An¬
griff auf einen Graben weltlich der Höhe 304 . der aber Lurch
unser Sperrfeuer glatt angehatten wurde. Aus dem rechten
Ufer und in der Woevre zeitweilig aussetzender Kamps. Aus
den letzten Berichten geht hervor, daß die Deutschen in der
Nacht vom 8 . zum S . Mai in der Gegend der Höhe 304 drei
sehr heftige Angriffe mit starken Kräften ausgefiihrt haben.
Einer davo fand aut unsere Siebungen bei ter Höhe ?8ch ein
anderer nur unse . . Gräben nordöstlich der Höhe 304 und der
letzte auf das Gehölz westlich dieser Höhe statt . Alle d :ese
Angriffe d achen in nn '

c ein Fue - zu . mren und krstetcn den
Gegner sehr ernste Verluste. Unsere Datierten nchmen Vrr -
promanticrungscbtciluügcn und ankere Abtei ' nngen des Fnn -
oes auf der Straße Essey nach Badonuiiler nordwestlich von
Pont -a -Mcusson unter Feuer .

D '
. e allgemeine Dienstpflicht .

WTB . London , 10 . Mai . ( Unterhaus . ) Im Laufe
der Beratung stellte Lonsdale , der Vertreter v .m ^ Ulster
(dem protestantischen Nordirland ) , den Antrag , Irland
in das Gesetz einznbeziehen . Asqnith entgegnete , daß
der Mange ! an Einmütigkeit unter den Vertretern Ir¬
lands über diese Frage eine erregte Erörterung veran¬
lassen würde , die dieses Gesetz nur ver ögern müsse . Tie
Regierung sei gezwungen , die gan - e Frage ^

der mili¬
tärischen Verhältnisie in Irland , sowie die Tragen des
Tragens , des Besitzes und des Gebrauchs von Wüsten

nächznprüfen . Redmond erklärte , es wäre unsinnig , im
gegenwärtigen Augenblick Irland einen Zwang auf . cgen
zu wollen . Der Antrag Lonsdales wurde abgelehnt .

Der Krieg zur See .
Die „Susjex " von einem deutschen Tauchboot

torpediert .
WTB . Berlin , 10 . Mai . Die „ Norddeutsche . M -

gemeine Zeitung " schreibt : Wie wir an zuständiger Stelle
erfahren , sind die bisher noch ansstehenden Feststellungen
zum „ Sussex " -Fall in der Zwischenzeit erfolgt . Noch dem
Ergebnis der damit abgeschlossenen Untersuchung hat sich
Hie aus dem hier damals bekannten Tats <rch»mm > nnl

gewonnene Ansicht , daß die Beschädigung der „ Sui ' e, "

ans eine andere Ursache als aus den dlngrifs enn
deutschen Unterseebootes zurückznführen sei, nicht ansie .'

erhalten lassen . Es kann nicht mehr bezweifelt werden ,
daß das von einem deutschen Unterseeboot am 24 . März
d . I . torpedierte vermeintliche Kriegsschiff in der Tat
mit dem Dampfer „ Snssex " identisch ist . Die deutsche Re¬
gierung hat die Regierung der Vereinigten Staaten hier¬
von benachrichtigt und ihr mitgeteilt , daß sie hieraus
die Folgerungen im Sinne der Note vom 4 . d . M . zieht .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 10 . Mai . Bericht des

Hauvtquartiers : An der Jrakfront keine Veründe - .
rung . An der Kankasusfront machten wir in ört¬
lichen Kämpfen , die sich ans dem rechten Flügel und
im Zentrum abspielten , eine Anzahl Gefangene und Beute .
Im Zentrum wurde der Angrist einer Kompagnie zurück-
geschlagen . Im Abschnitt von Kirvaz , 40 Klm . nordwest¬
lich Mouche wurde eine feindliche Abteilung in Richtung
Kirvaz znrückgeworfen , sie verlor 50 Mann . Im Zen¬
trum mußten 2 Kompagnien , die aus dem Abhang des
Berges Bathli , o Klm . nördlich des Berges Koste bemerkt
worden waren , den Rückzug antreten , nachdem sie schwere
Verluste erlitten hakten . Auf dem linken Flügel beschäf¬
tigte sich der Feind in der Mstengegcnd in einzelnen
Abschnitten mit Befestigungsanlagen . — Als Bergel -
tungsmaßregel gegenüber der russischen Flache , die offene
Städte und Dörfer an der anatolischen Küste beschießt,
und harmlose Fischer - und Segelboote zerstört , vernich¬
tete der Kreiszer „ Milli " zwischen Sebastopol und Eu -
patoria ein Schiff von 4000 Tonnen und eine Anzahl
von Segelschiffen . Eip feindliches Wachtschiff . das west¬
lich von Kouche Ada in den Gewässern von Smyrna er¬
schien, wurde von unserer Artillerie unter Feuer genom¬
men . Ein Geschoß zerstörte die Laufbrücke des Kom¬
mandanten . Zwei unserer Flugzeuge warfen mit Er¬
folg Bomben auf das Lager , das Ausbesseriincstdock und
das feindliche Fluglager in Port Said und kehrten
unbeschädigt zurück.

Der russische Bericht vom 29 . Aprit 1916 meldet , Laß die
nifsinhen Truppen in Richtuw Erzindjan uns gegen Weste »

. curlickgeworfen und in der Gegend von Diardekir ebenfalls
".merc Bsrtruppen zu . Lckrctnoden hätte» . Es ist vor allem zu
bedenken , daß die G . qe -sten v :i Erzindjan und Diarbekir sehr
weit entfernt von der

'
Front der KneaslianLlunge» des gegen¬

wärtigen Krieges i . e .̂ e » . Außer»em hat kein militärisches Er¬
eignis, wokim f sied ci -i rufst ; -Bar innen und Angriffe bezie¬
hen könnten , in Nee ., e c :i äaltgesunüen. Wir bezeich¬
nen Berichte Ne er Art übe Aigrise und di : Durchführung von
angeblichen P - mär chr . re ns - nein eingebi ' detem Abschnitt
slattgefunke » h den , wie ir die ni i> e A .',a : t rsi .' g -wöhnl ch
in Umlauf letzt , als un i iig . In Nelestei iv -eden wir künf¬
tig nnle- lasten , einen jeden Bericht zu widerlegen , den die
Russen ohne nähere . a . be e sin er sollten .

Neues vom Taae .
WTB . Berlin , 10 . Mat . „B . Z .

" me ' det , die
Antwort des Präsidenten Wilson ist gestern morgen brim
amerikanischen Botschafter eingetrosten .

G . K . G . Köln , 10 . Mai . Derselbe Berichterstatter ,
der vorgestern der „ Köln . Ztg .

" durch Funksprnch ge¬
meldet hatte , daß die deutsche Staatsschrift vom 4 . Mai
nach amerikanischer Austastung keine Bedingung den Ver¬
einigten Staaten gegenüber enthalte , verkündete gestern :
Regiernngskrcste und die engiandfreundlichen Zeitun¬
gen bekommen noch immer Wutaistülle ( ? ) über die von
ihnen empfundene Frechheit und Verwegenheit der Ant¬
wort Deutschlands . Der überwiegende Eindruck ist her ,
daß die Zukunft allein von dem tatsächlichen Verhalten

der Tauchboote abhängt , und man gibt sich keinen Täu¬
schungen mehr hin über die ernsten Folgen , falls ein neuer
Sussex -Fall eintreten sollte . Man fürchte : jetzt auch, daß
England einen neuen Snssex Fall schaffen könnte , um
Amerika zum .Handeln zn zwingen .

Tie Pariser Blätter Temps , Journal des Tebats ,
Matin , Echo de Paris beschuldigen , offenbar auf höhere
Weisung , die deutsche Regierung der Doppelzüngigkeit ,
da ihre amtliche Note an die Regierung der Vereinigten
Staaten eine andere , mildere Fassung habe als diejenige ,
die dem deutschen Volk und den Neutralen in Europa be¬
kannt gegeben worden sei . Tie deutsche Regierung habe
„ das deutsche Publikum absichtlich getäuscht , um ihren
Rückzug zn verhüllen "

. (Von den wahrscheinlicheren
„ Verbesserungen " der Staatsschrift durch das englische
Bureau Reuter und die französische „ Agence Havas "
sprechen die Blätter begreiflicherweise nicht , lieber die
immer noch rätselh .stle M ldiing der Associated Preß : daß
Wilson die deutsche Antwort annehmen werde , wenn
usw . , über deren dunklen Sinn wir gestern geschrieben
haben , erklärt heute Havas , daß sie ans Versehen zuerst
in die Schweiz gesandt und dort durch die Schw . lzerische
Depeschenagentnr voreilig veröffentlicht worden sei trotz
der nachgesandten Bitte , die Veröffentlichung zu unter¬
drücken . — Man kann gespannt darauf sein , was für
ein Kern aus dem Wust von Verwirrungen herausznschä -
len sein wird . T . Schriftl .)

WTB . Kopenhagen , 10 . Mai . Dänemark hat die
Ausfuhr von Cichorienwurzeln , Cichorienmehl und Ci¬
chorienfabrikaten verboten . Norwegen hat die Ausfuhr
von frischen , gesalzenen oder geräucherten Makreelen , so¬
wie Makreeleskonserven verboten . . :

! Die Lage im Dfien .
! WTB . Löten , 10. Mai . Amtlich wird verlautbart
> vom 10 . Mai 1816 :
! Russischer Kriegsschauplatz : In Ostgali¬

zien und Wolhynien andauernd erhöhte Tätigkeit be > dcn
Sicherungskriippsn . Keine besonderen Ereignisse .

Der ^ rieg mit Italien .
WTB . Wien , . o . Mai . Amtlich wird veclauibirt

vom 10 . Mai 1816 :
ItaIie n ijch er Kriegsschauplatz : Nachdem

der Feind schon gestern einzelne Teile des Görzer Brück n-
kopses und der Hochfläche von Toberda lebhafter be¬
schossen hatte , setzte er heute früh mehrere Angriffe
gegen San Martina an , die a ' le abgewiesen wurden . Auch
an der Kärntner und Osttiroler Frön ! kam es stellenweise
zu einer erhöhten Artillerietätigkeit .

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unverän¬
dert ruhig .

WTB . Athen , 10 . Mai . Heftige Kämpfe finden
auf der Straße Vieri -Valona statt , wo die Oesterreicher
mit großer Wucht die italienischen Verschanzungen an -
grifsen .

Eindrücke ans London .
Ein Hamb - ' rgcr , der sich während der ganzen bis¬

herigen Kriegsdaner frei in London bewegen konnte , weil
er nach dem vor 1913 geltenden Gesetz seine deutsche
Staatsangehörigkeit verloren und außerdem das militär¬
pflichtige Alter weit überschritten hatte , stellt dem „ Ham¬
burger Fremdenblatt " einen Bericht über seine Lon¬
doner Eindrücke zur Verfügung , nachdem er Anfang Avril
d . I . Anweisung erhalten hatte , das Land zn verlassen ,
worauf er dann nach Deutschland gekommen ist . Nach
leinen Schilderungen ist die geschäftliche Lage in Eng¬
land äußerst ungünstig . Gute Geschäfte machen nur die
Reedereien und Kriegslieferanten , und erschreckliche Löhne
verdienen die Munitionsarbeiter . Alle Waren und Le¬
bensmittel sind furchtbar teuer , so daß die nicht gerade
wohlhabenden Familien schwer zu kämpfen haben . Aus
einem die Todesanzeige eines Bekannten enthaltenden
Brief geht hervor , daß be.i dem Zeppelinangriff am 1 .
oder. 2 . April eine Bombein das Barackenlager bei Clee -
thorpes (unterhalb Grimsby am Hinüber ) siel und eine
Baracke völlig zerstörte . Bon der 100 Mann starken
Belegschaft wurden 92 getötet . Die Belgier sind in
England wegen ihrer Faulheit und ihres liederlichen
Lebenswandels sehr unbeliebt . Asqnith ist fast absoluter
Herrscher in England . Die zahlreichen Versuche , ihn
oder das Kabinett zu stürzen , sind jedesmal im Anfangs¬
stadium erstickt worden . Asqnith hat die Lords , die
Kriegslieferanten und die Arbeiterführer , die die Muni¬
tionsarbeiter vertrete » , hinter sich . Diesen an Zahl nicht
gerade starken Kreisen steht die große Masse des Volkes
gegenüber , die gleichgültig ist oder den Frieden dringend
herbeisehnt . Politisch und wirtschaftlich einsichtige Per -
viie» haben Zweifel "

, ob England den Krieg noch lange
aushalten kann . Sie denken mit Schrecken an die Fol¬
gen , die das riesige Anschwellen der Staatsschuld nach

'
dem Kriege haben muß . In diesen Kreisen ist deshalbdie Unzufriedenheit groß . Die Presse ist dlmäch die
Ieiifur völlig geknebelt . Das fortwährende AufwärmenAn- belgischen Greuel und der Verletzung des Völker¬
rechts durch die Deutschen , geschieht im Aufträge der
Negierung , die auf diese Weise die Kriegsstimmung im
Lande aufrecht erhalten will . Ausgezeichnet ist in Eng¬land der Spionagedienst organisiert . Das Verhalten der
Ueberwachnngsstellen in den Häfen , in denen das Landen
von Fremden gestattet ist , ist unglaublich frech und brutal .Tie Fremden müssen sich die empörendsten Niederträch¬
tigkeiten von den Beamten gefallen lassen . Die Ueber¬
wachnngsstellen sind über jede einzelne Person durch ihre
Gcheimbeamten vorzüglich unterrichtet . Gerade dieses
Verhalten der Ueberwachnw -iSslellen schafft ' England mehrFeinde unter den Neutralen , als alle anderen Schikanen .
Nach Ansicht vornehmer Engländer , die sich von der Po¬litik zurückgezogen haben , kann diese Wirtschaft in Eng¬land nicht mehr lange dauern . Mit einem Sturz der Re
giernng kann man vorläufig aber kaum rechnen , da keine
Partei die Erbschaft dieses Kabinetts antreten will -

Reichstag .
WTB . Berlin , 10. Mai .

Fortsetzung der ersten Lesung des Gesetzentwurfes über die
Feststellung von Kriegsschäden .

Abg . Haase (Soz . Arbeitsgemeinschaft .) : In den Aus¬
schüssen sollen auch die Arbeiter Vertretung finden.

Abg . Haegy (Elsaß-Lothringer) : Daß das Gesetz die si¬
chere Gewähr einer Schadtoshaltung bietet, wenn es auch die
Entschädigung selbst noch nicht regelt, begrüßen wir.

Abg . Waldstein ( F . V .) : Die Bevölkerung von Helgo¬
land befindet sich in besonders bedrängter Lage . — Die Vor¬
lage geht an eine Kommist on von ; 8 Mitgliedern .

Es folgt die erste Lesung der Novelle zum Bereinsgesetz .
Ministerialdirektor D . . Lew . ld : Die Bo . tage ist die loyale

Erfüllung der im Januar im Reichstage abgegebenen Erklä¬
rung, daß die Erwerkschasie » nicht alE politische Vereine an¬
zusehen sind . Die Zugehörigkeit von 16 - und 17jährigen zu
den Gewerkschaften , sofern sich diese von der Pflege allgemei¬
ner polnischer Fra .c .: st ich Oien , erscheint unbedenklich . Alle
Versuche , den Entwurf zu e weitern, sind ein gefährliches Un¬
ternehmen .

Abg . Becker -Arnsberg ( Zentr.) : Die Gewerkschaften be¬
grüßen den Entwurf . Mit dem St . eikrecht der landwirtschaft¬
lichen Arbeiter hat der Ecsetzentwu . f nichts zu tun . Alle Aus¬
nahmegesetze sollten verschwinden , auch das Iesuitengesetz .

Abg . Legien sSoz .) : Es i ;c gut , laß mit veralteten Be¬
stimmungen endlich aufgeräumt werden soll . Wir wollen die
Jugend von den Polizeifesseln be -reien . Wir haben alle Ur¬
sache , den Gewerkschaften zu danken , datz sie die Arbciiennasscn
in sozialis- hchem G ifte e zogen h dr .i . Ä e R .-chte der Land¬
arbeiter wüsten e . w . ite . r weAcn.

Abg . Mi l .' e M4 : l s . . B ) : Die jetzige Vorlage ist
besser, als der Re : . .s . ii„soe .u, » o von N .1 .6 . H) ,

'
e Vorlage null

unzweifelhaft das Beste. Das ^ ,r . ,c Le . ^ t ..a '
.s .nbe : . .' . , der Mi »

litä n bnirr und de e» . ive/r nn , gst zn craanineren , kann
» ichi besinnen wen . eri . U . e Ann . e .Mt . grnen haken während
des Krieges o .n .au , ch . e Hsticht getan. Auch den landwi . t
s. Gütlichen A . b . i . cr» sc-. l ch cun 'Ist das Koalitionsrecht ge¬
stattet werden .

Weite»vcralung Donnecsiag 3 Uhr .



. - Der Geschaftsor , U!-, !- ausschujz lehnte die schleunigen An -
trage aus Aussetzung des Verfahrens gegen den Alm . Dr.
Liebknecht und Aushebung der über ihn verhängten Haft
^

'gei, die beiden soz .aide,nok . Eschen und die eine polnische
Stimme ab . Liebknecht gab zu , auf dem Potsdamcrplatz i .
r. n obgleich er zum Heeresdienst eingezogen ist . am t . Mai
die Anim,enden durch Rufe wie : „N eder mit dem Krieg , nie-
" mit der Regierung I" ausgcre .zt und entsprechende, von

u»n versatzte Flugb .uiter vertei .t zu h .ibcii . Seiner Feflnai' -
M . mideisetzte er sich mit Gemalt .

Baden.
(-) Karlsruhe , 10 . Mai . (Eisen bahnsachc

Zar Beförderung der Garnisonsnrlaaber sind im Som -

mo . dienst auf den badische -l Staalsbahnen besondere Ur-

tenberzüge vorgesehen, die teils Samstags , sowie am

3 c . Mai (Tag vor Himmelfahrt ) und 21 . Juni (Tlag
vor Fronleichnam ) und solche, die Sonn - und Feier¬

tags verkehren. Die Züge fahren auf den Strecken

F eiburg — Appenweier — Straßburg — Karlsruhe —

Mannheim und umgekehrt. Sie sind im Kursbuch mit

den Nummern 5000 —5010 ausgenommen . Die Züge
5001 , 5003 , 5004 , 5005 , und 5006 dürfen auch von

Zit ilpersonen benützt werden.
(-) Karlsruhe , 10 . Mai . (Viehzählung .) Das

Ministerium des Innern hat eine allmonatliche Auf¬
nahme der Bestände an Rindvieh , Schafen und Schwei¬
nen ungeordnet , die am 15 . Mai und dann fernerhin
an ? 15 . jeden Monats stattfindet . Das Ministerium hat
für unrichtige Angaben hohe Geldstrafen festgesetzt . Ver-

^ ' ' erfüllen .schwiegene Ackere können dem Staat verfall
(-) Karlsruhe , 10 . Mai . (Eine T heolo gin . )

An dem dieser Tage abgehallcnen ersten theologischen
Examen hak zum ersten Mal in der evangelischen Lan¬

deskirche Badens , und wohl überhaupt in Deutschland ,
eine Theologie - Studentin , Frl . Overbeck , teilgenommen
und wohl bestanden . Wenn damit zwar , wie man der

, .Frkf . Ztg .
" schreibt , auch nach Lage der bestehenden

Verfassung kein Recht auf Verwendung im badischen
Kirchendienst, besonders auf Erlangung eines Pfarr¬
amts verbunden ist , so hat die Zülassunig einer Theo¬
logie -Studierenden zur Prüfung der badischen Kirchen¬
behörde, doch ihre bemerkenswerte grundsätzliche Bedeu¬

tung . Auch ganz abgesehen vom Pfarramt liegt aus
rem weiten Gebiet der Jnnen -Mlfsion , vor allem abec

auch auf dem des Religionsunterrichts unserer weiblichen
Zugend an den Mittelschulen ein reiches Feld der Be
. ätigung für weibliche Kräfte , die auf Grund eines ge¬
ordneten wissenschaftlichen Bildungsganges sich dieser
Arbeit widmen.

(--) Mannheim , 10. Mai . (Diebesbande .
'

echerqcfellschaft
Hehlereien vor
haben sie auch , .

Schuhwaren gestohlen und abgefetzt . Tie Strafkammcr
sprach über die Rädelsführer hohe Strafen aus und

W . Glaeste aus Schornheide zu 3 Jahren Zuchthaus
und der 24jähr . Taglöhner N . Sach , Heddesheim, zu
2 '

. 2 Jahren Zuchthaus verurteilt .
(-) Pforzheim , 10 . Mai . Der Dieb , der in einem

7 iefbaugefchäfle an der Tnnnelstraße eine Kassette mit
Edelsteinen und einer deutschen Kriegsanleihe gestohlen
l Ale, ist gestern bereits verhaftet worden . Als ein Kri
ucknalbeamter ihn in einer hiesigen Wirtschaft sestnehiueu
wollte , verstand es der Geselle, die geraubten Edelsteine
eckicm Soldaten in die Tasche zu schmuggeln, so daß
mau nach seiner Festnahme nichts bei ihm Vorsand .
Bald entdeckte jedoch der Beamte unter dem Stuhle ,
aus dem der des Diebstahls Verdächtige gesessen hatte ,
einen kleinen Saphir , durch den dann die Täterschaft er¬
wiesen werden konnte . Der Festgenommene leugnet nun
nicht mehr . Es handelt sich um den bereits schwer
vorbestraften Möbelpacker und Schreiner Teis aus Flmn
1c : Heilbronn .

(- ) Freibnrg , 10 . Mai . (Unfug . ) Aus offener
Straße wurde ein 9jähriger Knabe von einem Schü¬
ler mit einem Terzerol in die rechte Hand geschoiien .

(--) Badisch Rhoinfeldei » , 10 . Mal . ( LasSchjetzi¬
ge wehr . ) Eilt kaum der Schule entlassener Bursche
wollte aus einem FloOrlgewehr aus Krähen schießen . Er
tror dabei aber einen etwa 11jährigen Knaben in das
Geucht und verletzte ihn derart , daß das linke Auge
ve . . ) ren ist .

(-) Singerr -Hohentwiel , 10 . Mai .
' Zu der Ber¬

gt, . nngsgejchichte, die hier viel von sich reden machte und
auch durch die Zeitungen ging , teilen die „ Singener Nach¬
richten" heute mit , daß die ausgesprochenen

'
Verdachts -

gwckide sich als völlig grundlos herausstellten und die
drei Verhasluugen wieder aufgehoben worden lind.

(°) Konstanz , 10 . Mai . In Begleitung von Mut¬
ter , Bruder und Schwester traf nach dem „Thurg . Volks-
srewid" am letzten Freitag ein französischer Unteroffi¬
zier in Kreuzlingen ein . Seit 20 Monaten war er als
Kriegsgefangener in einem deutschen Lager in Westfalen
und hatte nun von der deutschen Militärbehörde Ur¬
laub erhalten , um seinen in Montreux weilenden schwer-
kranken Vater zu besuche : . Am Samstag stellte sich
der frawöschche Unteroffizier wieder den deutschen Mi¬
ch " Behörden .

(-) Born Vvdensee , 10 . Mai . (Im Flucht -
lorb . ) Tie Flucht im Neisekorb scheint bei den Fran -

zc' ft ' i Anklang gefunden zu haben . Nachdem erst jüngst
zwei französische Sergeanten im Konstanzer Bahnhof
ans dem „ Korb" gehoben worden sind , wurden bei dem
vor gestern eingekomweuen Gefangenentransport «zirka
500 Mann Ercholniigsurlnnber ) im Gepäckwagen wie¬
derum zwei solche „Flnchttvrbe " entdeckt Ter gan : e
Verschluß der beiden Körbe war maskiert . Die Korb¬
deckel waren unverschlossen und wurden durch Leder-
Semen von innen sestgehallen. Dadurch war es den In¬
sassen möglich, während der Fahrt aus der „Einkreisung "

2 heransziltrcten und den Finchtplan weiter zu organisieren .
Dies scheint mit Erfolg bewirkt worden zu sein , denn
die beiden Körbe waren be > der AnUiuj : in Konstanz
leer . Die Ausreißer , vermutlich zwei französische L isi-

Württernberg .
(-) Stuttgart , 10 . Mai . (Selbstmord . -

Straßenbahnunfall . — Leichenländnng . ) In
einem Hanse in der Neugreutstraße wurde eine 59 Jahre
alte Frau bewußtlos aufgefunden und nach Anwendung
deS Sauerstoffapparates nach dem Katharinenhospital ver¬
bracht, wo sie nach einigen Stunden gestorben ist . Es
liegt Selbstmord durch Gasvergiftung vor . — Vor dem
alten Bahnhof in Cannstatt wurde eine 32 Jahre alte
Straßenbahnschaffnerin beim Ankuppeln zwischen zwei
Straßenbahnwagen eingeklemmt. Sie erlitt einen Becken¬
bruch und wurde nach dem Cannstatter Krankenhaus
verbracht . — Gestern abend wurde in Cannstatt beim
Seilerwasen ein seit 2 . Mai vermißter 54 Jahre alter
Mann als Leiche aus dem Neckar geländet . Ob Selbst¬
mord oder Unglücksfall vorliegt , ist noch nicht festgestellt.

(- ) Meiringen , 10 . Mai. (Viehmarkt . ) Auf
dem gestrigen Viehmarkt wurden aufgetrieben : 61 Och¬
sen , 67 Kühe, 135 Rinder und Kalbinnen , 3 Kälber,
9 Läuferschweine, 12 Milchschweine. Verkauft wurden
drei Viertel .

(-) Vom Schwarzwald , 10 . Mai. (Goldene
Hochzeit . — T annenblüte . ) Die goldene Hoch¬
zeit feierten Philipp Wurster und seine Ehefrau Sophie ,
geb . Schneck, von Ebershardt . Sie erhielten vom König
eine Prachtbibel mit Namenszug . — Im Schwarzwald
blühen zur Zeit die Tannen , so daß man das großartige
Natnrspiel des Schwefelregens sehen kann.

(-) Waldsee , 10 . Mai. (Kriegszeit auch
Diebs zeit . ) Zu den verschiedenen , in letzter Zeit hier
vorgekommenen Diebstählen reiht sich wieder ein neuer
an : Am letzten Sonntag holte ein Frechling ein in die
Waschküche des Gasthofes z . Hirsch eingeschlossenes Fahr¬
rad heraus und fuhr davon ; da aber die Luftschläuche
sich entleert hatten , wurde ihm das Fahren unbehaglich
und er warf in der Eschenallee das Fahrrad im Aerger
in einen Acker, wo es andern Tags vom Feldhüter auf¬
gefunden wurde .

(-) Ravensburg , 10 . Mai . (Hagelschaden .)
Das heftige Gewitter , das sich am letzten Samstag abend
über unserer Gegend entlud , richtete in einem Teil der
Gemeinde Grünkraut sowie im angrenzenden Gebiet von
Schlier erheblichen Schaden durch Hagelwetter an .

— Briefpostverkehr . In Württemberg werden
gegenwärtig täglich 750000 Briefsendungen aufgeliefert .
Ties bedeutet gegenüber der Tagesauflieferung von
600 000 im letzten Friedensjahr 1913 eine Zunahme

l von 25 Prozent , während sonst die jährliche Steigerung
durchschnittlich 7 Prozent betragen hat . Ter tägliche
Zelbpostbriefverkehr Württembergs nach und von dem
Felde sowie in Württemberg selbst beträgt etwa vier
Fäuste ! der gesamten Tagesauslieferung von 1913 . Da¬
tei sind von dem würtk. Postpersonal zum Heer usw .
rund 1900 Beamte und Unterbeamte (42 Prozent ) ein-
aezogen, so daß die Arbeit in der Heimat in großem
Umfang mit wenig geschulten Aushilfskräften besorgt

erden muß .
'

(Staatsanz .)
— Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie .

10 000 Mk . ans die Nr . 90 355 , 103 534 und 120 528 ;
7000 Mk . aus die Nrn . 1485 , 39 078 , 76 572 und
> 51 777 : 3000 Mk . auf die Nrn . 2784 , 23 046 , 26823 ,
30 372 , 38 947 , 42 253 , 43489 , 47 248 , 55170 , 57 038,
62 825 , 7034t , 70898,73505 , 77112 , 81090,81363 ,
81526 , 83 571 , 89473 , 90 704 , 106674 , 107 669,
111604 , 121744 , 124 250 , 127 455 , 140569 , 155133 ,
156 248 , 156 416 , 165 416 , 171401 , 176168 , 190 702 ,
191200 , 191857 , 199 674 , 215 670 , 216532 , 221418 ,
225 242 , 228 085, 229 665 . Ferner fielen 30 000 Mk.
auf Nr . 8554 , 15 000 Mk . auf Nr . 57168 , 10000 Mk.
auf Nr . 156 764 , 5000 Mk . auf die Nr . 40518 , 150 834 ,
158 339 , 179 497 , 203219 , 3000 Mk . aus die Nrn .
3565, 15 494 , 20 041 , 33 700 , 38 716, 42 367 , 48 419,
55167 , 56 697 , 58 634 , 63142 , 70 740, 73 096 , 79 860,
81541 , 88 522 , 91209 , 92 455 , 102 586 , 110 601 ,
r - 6 730 , 126 814 , 127 398 , 133374 , 135 666 , 135 984
136159 , 151259 , 163 423, 166 225, 175 721 , 182151 .
196 050 , 196 508 , 198 219 , 205 492 , 206 850 , 214 KB
S19 312 , 231232 . (Ohne Gewähr .)

Die württembergische Verlustliste Nr . 381
betrifft Landst .-Jnf . -Regt . Nr . 13, Ers .-Just . -Reg B .
52 , die Landw .-Jnf . -Regimenter Nr . 119 , 121 uni 1 :: .
Res .-Jnft .-Regt . Nr . 120 , die Jnft . -Reaimeuter Nr 171 ,
724 und 125, Gren .-Regt . Nr . 123 , das Laiidlt .- Fns .-
'Bat . Ellwangen , den Maschinengewehr Ergänzung - zu -,
Nr . 650 , ferner Landw .-Feldartill Regt Nr . 2, ai :
Ehern . 1 . Ers .-Abt . Feldartill .-Negt . Nr . KT die üew
artill .-Regt . Nr . 29 und 116 , die 1 . . 2 . und 3 . F -ld-
Pionier -Komp . , die Minenwerser -Kvmp . Nr . 2 , und
die Eisenbahn-Baukomp . Nr . 28 . Sodann werden Ver¬
luste durch Krankheiten und Berichtigungen früherer Ver¬
lustlisten mitgeteilt .

Schwäbische Heiden.
Noch ein schwäbischer Held .

(K. Ai .) Als der Tapfersten einer hat sich der B '
zefcldive-

bet Hermann Kloß der 9 . Kompagnie aus Döffingen , O .A.
Böblingen, in de» b .urigen Juni Kämpfen Utz eu Jahres erwiesen .
Bel den Durchbruchsverfuchen des Feindes hatte das 3 . Bo¬
uillon im Sturm über das freie Feld einen Teil des feindlichen

Grabens zurnckerobert. Klotz, wie stets , unter den Vordersten !
Mit einer geringen Schar Leute errichtet er eine Sandsackmauer ,
die den eroberten Graben gegen den vom Feind noch gehaltenen
Teil absperrt. Immer wieder stürmt dieser an , er will die
Mauer besä Pen und cm geöffneten Graben Vordringen. Seine
Angriffe zcr' chelien an der hetdcnmü i, : n V .- ae diguag der Mau - ,
er , wo unser Klotz stundenlang todesverachtend ausharrt und !
neben i hin em tapferer Kamerad narb sein andern zu Boden sinkt.
Die Lage wird immer schwieriger. Ein feindlicher Offizier ,
der hinter einem Stahlschiid stehend der kleinen Besatzung stark
zusetzt , wird von Klotz mit sicherem Kopfschuß bejeitigt . Auch
eine Art Schwabenstreich! Immer stärker wird der Druck von
Seiten des Gegners . Angriff st.igt auf Aug .iff , umfonfti Feim
wird von den Wenigen abgesustagen. bis die Nacht einbrich . ,
der Feind sich zurückzieht und uns damit das Feld überläßt .
Klotz , der für seine hervorragende Tapferkeit in den Vogesen
schon mir dem Eisernen Kreuz 2 . Klaffe und der Goldenen
Militärverdienst -Medaiile ausgezeichnet war , erhielt nunmehr die
höchste Auszeichnung , die sich ein ' Soldat erringen kann , das
svsi' s^- - - ä *

Handel Verkehr .
Kurzer Wachende lp j e .ch . eile des Deutschen

Landwirtschaftsrats vom 2 . bis 8 . Mai 19l6 . Nach der Be-
kanntmachung des Reichskanzlers vom 28 . April gilt der Höchst¬
preis für gepreßtes Stroh nur für Stroh , das derartig gepreßt
ist, daß mindestens 80 Doppelzentner auf einem Doppelwaaen
( großem Rungenwagen oder 2 kleinen Wagen) verladen werden
können . Die Bezugsvercintgung der Deutschen Landwirte weist
darauf hin , daß nm.> einer neuen Verordung des Bundesrats
vom 1 . Mai die aus dem Ausland eingeführten Rohstoffe und
nie aus ihnen hergesteliten Futtermittel nicht mehr im freien
Verkehr gehandelt werden dürfen, sondern ihr zu überlassen
Und .

Am Produktenmarkt hat das Geschäft durch die jüngsten
Verordnungen über Mifchfrnte -meiste und Malz eine erneute Ein¬
schränkung erfahren . Die tm freien Verkehr befindliche Ware
wird immer kleiner, doch ist auch die Nachfrage angesichts der
günstigen Wiste-ungsverhältni'cke und der guten Entwicklung der
Weidcflächen nur gering . Von Sanlgclreidc ist Saatgerste zu
630 MK . Berlin , 620 Mb . Pommern , Saathafer Sieges -L gowo
zu 620 Mk. Berlin im Markt. Sommerweizen Schlaust , no -
tiert 340 Mk . , Saatwickcn 800 Mb . ab Pomm. Station , Wicken¬
gemenge zu Saatzwecken ,-u 760 Mk . Mecklenburg , Peluschken
910 Mk . Hamburg , Serradella 1915er Ernte 95 Mk. per Zent¬
ner Berlin , Saaterb'

en g -üne 62 Mk . Hamburg . Aus dem
Futlermittelangebst ist anzustih e - : F ' hw'nisbrotschrot 850 Mk .,
holst. Eicheln gedarrt 700 Mk- , Eichelmehl 710 Mk. mit Sack
waggonsrei Harburg , Ror- Ku -Uen 785 Mk . ab Danzig, Raps-
Kuchen 790 Mk . mit Sack , holst. Rapsrcste etwa 37 v . H.
860 Mk . Schleswig, Maismischsutter bestehend aus 50 v. H .
Mais , 25 o . H . Kakaoschalen und 25 v . H . Spelzspreumehl
770 Mk . Hamburg , Bohnenabfallfutter 700 Mk . Hamburg , Kaf»
secschalen 310 Mk . mit Sack Hamburg , Obsttrester Mat -Funk
330 Mk . Rastatt , gemahlen 350 Mk . mit Sack , Taptokamisch.
iuttermchl 680 Mb ., Mani tramiscistuttermeh! 650 Mk., Kasta -
nlenmtschsuttermehl 550 Mk . Hamburg , Kakaoschalenmehl de¬
naturier ! mit 3 . v. H. Häcksel 410 Mb . Homburg , Haferschalen
430 Mk . Schlesien , Malzkeime 730 Mk . netto ohne Sack,
Schlesien , Mälzerciabfälle 755 Mk . Hamburg , Traubenkern¬
mehl 18—20 v . H. 490 Mb . N -ust. Rübensamenstrohmehl 290
Mk wgfr . Hamburg , Strobmehl 240 Mk . Hadersleben , prima
Spelzmchl 375 Mk. mit Sack Hamburg , Fischmehl Pallasch
40— 45 v. H . 760 Mk . Hamburg.

— Die Eisheiligen . Die „kalten Tage des Mai" ,
der 12 . , 13 . und 14 . Mai , stehen wieder vor der Tür .
Die drei Gestrengen beginnen aber eigentlich schon mit
dem 11 . Mai . In Norddeutschland gelten Mamertus ,
Pankratius und Servatius als die Tage , an denen der
Winter häufig den Versuch macht, seine Herrschaft wieder
zu erlangen .

'
Im Schwäbischen sind es dagegen Pan -

kraz , Servaz und Bonifaz . Und die Erfahrung beweist ,
daß diese Tage gern die gefürchteten Maifröste bringen .
In Weingegenden glaubt man sich erst nach dem Urbanus¬
tag , dem 25 . Mai , vor Nachtfrost gesichert, während
nian im Oberland vom Sophientag (15 . Mai ) ab, dem
der Volksmund den Namen „ die böse Sophie " gab,
sich ruhig fühlt . Nehmen wir uns in acht und behelfen
uns , so gut wir können, mit natürlichen und künstlichen
Schutzmitteln , um vor Schaden bewahrt zu bleiben.

— Ein Hornisserrjahr. Derzeit trifft man aller¬
orts viele Hornissen . Dies soll zwar ein gutes Jahr be¬
deuten , aber trotzdem muß man den Plagegeistern zu Leibe
rücken , damit sie später den Obst- und Weinsegen nicht
zu sehr schädigen . Alle jetzt herumschwirrenden Hor¬
nissen sind die sogenannten Mütter der Hornissennester.
Also mit jeder Hornisse, die man jetzt bötet, isst ein
ganzes No ' " '-» ' Mel . Bei den ^Wesven ist es ebenso .

Aw T . Z - - erM dEi -

'ii
Der am 9 . Mai augcm . Fremdow

In Low iF o st Hosen
Deutscher Hof .

Urückner, Frl . Elisabeth und Hansi
von Fecber-Priborn , Hr . Rittmeister a . D .

Gasth. zur Eisenbahn .
Kraß, Hr . Kfm .

Hotel gold . Ochsen.
Vogel , Frl . Frida

Hotel gold . Stern .
Pfau , Hr . Georg

Hotel Klump;».
Schwedler , Frau L ., Rentiere
Feysiiig, Frau Major Blasewitz b . Dresden

Hotel Maisch .
Koppenhöfer , Hr . Gärtnereibesttzer Neuensteül

Hotel Palmengarten .
Tengler, Hr . Josef , Kfm . Stuttgart

In Prrvatwohnungen :
Christof Katt We .

Maimberger, Frau C . Wte . Frankfurt a M.
Grholnngsheinr .

Streicher, Frau Anna - Zuffenhausen
Karl Holz , Gärtner .

Pfister , Hr . Anton, Postunterbeamter Ulm
Frau Dr . Jofenhans .

Ulrich, Hr . Oskar, Regierungsrat a . D . mit Frl . Therese
Käwel , Hausdame Osnabrück

Uilla Rofenstein .
Widei , Frl . Auna , Kfmst. Stuttgart

K«- n»ig Weber , Küfermstr.
Bäuchte , Hr - Bi ., Privatier Lenglingen b . Gmünd

Krankenhetm .
Eisenmann, Hr . Karl Stuttgart
Fleck, Hr. Karl Cannstatt

Zahl der Fremden 805.

Düsseldorf
Priborn

Stuttgart

Baden -Baden

Calw

Berlin

Lokales.
Weiterer Kreuz-Ritter .

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge^
schmückt : Albert Haag , Sohn des Tag -
kühner Friedrich Haag von hier.



Metterber; .cht.
Tie Lustdc kverWtmsse Lassen Las Auskommen be¬

ständiger Wittern , ch nicht W . Wr Freitag und
Samstag ist zwar in der Hauptsache trockenes, aber
immer noch mehrfach bewölktes und auch zu geringen

Niederschlägen geneigtes , rnäKg warmes bis kühies Wet¬
ter zu erwarten .

Rückzug ?
Köln, 9 . Mai . Der „Köln. Ztg .

"
, die zeitweise

zur Verbreitung von Ansichten im Reichskauzleramt dient ,
wird zur deutschen Antwortnote aus Berlin gemeldet '.
„ Wenn in vereinzelten Preßstimmen ausgeführt wurde ,
unser Zugeständnis sei an eine Bedingung
geknüpft , so ist diese Auffassung offensichtlich irrtüm¬
lich . Wir haben unser Zugeständnis nicht erst in Aus¬
sicht gestellt , sondern durch die erforderliche An --

' - eisung an die deutsche Seestreitkräste sofort zur
Ausführung gebracht . Wir durften .den guten
Willen der amerikanischen Regierung nicht in Frage
stellen , mußten aber auch an den Fall denken , daß ihre
Schritte nicht dazu führen sollten , den Gesetzen der
Menschlichkeit bei allen kriegführenden Nationen Gel -
wng zu verschaffen . Deshalb ist am Schluß der Note ge¬
sagt , daß wir uns in diesem Falle einer neuen Sachlage
gegenübersehen und uns die Freiheit unserer Entschlie¬
ßungen Vorbehalten würden .

" ^
(Dazu ist zu bemerken ,

daß überall , in Deutschland sowohl wie im ganzen
Ausland der Wortlaut der deutschen Antwort so auf¬
gefaßt worden ist , daß als Bedingung für die außer¬
ordentliche Einschränkung des Gebrauchs der Torpedo¬
waffe die Einstellung der Völkerrechtsbrüche Englands ,
vor allem des Aushungerungskriegs , und die tatsäch¬
liche , ernstliche Einwirkung Amerikas auf Englandin diesem Sinne zu gelten habe . Und dem Wortlaut kann
eine andere Deutung auch gar nicht gegeben werden , er ist
klar u . bündig . Man weiß daher nicht recht , was man von
der Meldung der „ K . Ztg .

"
, die übrigens von dem Ver¬

treter des Blattes in Washington durch Funkspruch be¬
stätigt wird , was auf ein bereits erzieltes Einverständnis
zwischen der deutschen Regierung und derjenigen der Ver¬
einigten Staaten schließen ließe , halten soll . Dem Wort¬
laut der Note wäre also nachträglich , vermutlich um
die von Reuter gemeldete Ausregung zu beschwichtigen ,von irgend einer Stelle aus , vielleicht aus Kreisen , die
dem amerikanischen Botschafter nahe stehen , die Ans¬
agung gegeben worden , daß Deutschland seine Einschrän¬
kung des Tauchbootkriegs nicht von einer Bedingung
abhängig wissen wolle , daß es also der Wilson 'schen
Forderung Ms freien Stücken nachgeben werde , daß es
dagegen erwarte , daß dann auch England den Aus¬
hungerungskrieg aufgebe und Amerika seinen Einfluß da¬
hin geltend mache . Diese Sachlage würde allerdingsdie etwas dunkle Meldung der „ Associated Preß " ver¬
ständlicher machen , aber es dürfte doch erwünscht sein ,wenn eine amtliche Klarlegung erfolgte , denn nach dem ,

^vas - die^ offenbar ^ imnen auegr ftL^ atm eldinw/n esaaen ,

HersiiWg des Mmstmms Hs Zmrii
j Ker hm Berühr mit Mm.

Auf Grund des Par . 12 ff. der Bundesratsyerordnung
vom 25 . Sept . 4 . Nom 1915 (Reichsgesetzbl . S . 60 und

. 728 ) wird verfügt :

. 8 1 .
, z Der gewerbsmäßige Ankauf von Säcken für Brotgetreide ,
. Mehl , Kleie , Gerste , Hafer , Mais , sonstige Futtermittel jeder
Art und Kartoffeln ist nur mit schriftlicher Erlaubnis de?

. Oberamts gestattet ., in dessen Bezirk der Ankauf erfolgen
soll ; im Stadtdi ' rektionsgebiet Stuttgart ist die Erlaubnis

' des Stadtschultl '
^eißenaints erforderlich .

! Tie Oberä ' nrter — in Stuttgart da - Stadtschultheißen -
jamt — könn en die Vorschrift des Abs . 1 aus Sacke für

. jandere Gegenstände ausdehnen .
i 8
j Die Vorschrift des Par . 1 gilt nicht für die Ankäufe
.durch Personen , die von einer zur Regelung der Versorgung
mit Bedarfsgegenstände » berufenen Landesstelle , einem württ .

' Komwamalverband (Amtskörperschaft , Stadtgemeinde Stutt¬
gart ). oder der Kaufstelle des Verbands landwirtschaftliche ,
! Genossenschaften in Württemberg mit dem Ankauf von Säcken
beauftragt und mit entsprechendem Ausweis versehen sind.

' 8 3 .
' '

^ Wer der Vorschrift in Par . 1 zuwiderhandelt , wird mit
IGefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu',1500 Mark bestraft .

Stuttgart , den 2 . Mai 19l6 .
Fleischhauer .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 10 . Mai 1916 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

WekcrrrnLmcrchung
betr . Kaffee .

Der Kriegsausschuß für Kaffee , Tee und deren Ersatz -

, mittel G m . b . H . in Berlin macht bekannt , daß von den
»ordnungsmäßig angemeldeten und bei ihm verbuchten Be¬
iständen an Rohkaffee vorerst eine Quote von insgesamt lOft
jeder einzelnen Sorte zum Verkauf und zur Röstung unter
folgenden Bedingungen freigegeben wird :

1 . An den Verbraucher darf Kaffee nur in geröststem
Zustande verkauft werden .

2 . In jedem einzelnen Falle darf nicht mehr als ft
Pfund gerösteter Kaffee verkauft werden . Der Ver¬
kauf ist nur gestattet , wenn gleichzeitig a » denselben
Käufer mindestens die gleiche Gewichtsmenge Kaffee -
Ersatzmittel abgegeben wird .

3 . Der Preis für ft Pfund gerösteten Kaffee und ft
Pfund Kaffee - Ersatzmittel darf zusammen Alk 2 . 2 ->
nicht übersteigen .

4 . An Großverbraucher (Kaffeehäuser , Hotels , Gast¬
wirtschaften , gemeinnützige Anstalten , Lazarette rc .)

könnte der Anschein erweckt werden , als ob die deutsche
Regierung ihre Stellung in einem so wesentlichen Punkte
geändert habe , was doch keinesfalls anzunehmen ist . D .
Schriftl . )

Vermischtes .
Auch ei» Warenhuts . Einen Stapelplatz gestohlener Ge¬

genstände , wie er größer wohl nie entdeckt imnden ist , hat die
ftiminalpalizet zu Schöneberg bei Berlin ausfindig gemacht .
Eine Fiinfzimmerwohnung wurde hauptsächlich zum Aufstapcln
gestohlener Gegenstände benutzt . Als die Kriminalpolizei dort
uneiwartet erschien , entdeckte sie ein Hehlernest von ganz außer¬
gewöhnlich großem Umfange . In dem Warenhaus war alles zu
finden , vam Spucknapf bis zum seidenen Kleide , selbst Fahrrä¬
der und Koffer , auch wertvolle Gegenstände , wie Juwelen und echte
Spitzen . Zwei große Möbelwagen reichten kaum für den „Um¬
zug " des „Warenhauses " nach dem Polizeipräsidium .

.Ehrengaben für KinLenenee Mütter . Für Zwecke der För¬
derung der Voikskraft im Regierungsbezirk Düsseldorf haben

as Stahlwerk Becker , die Rheinische Metallwaren -- und Ma
schinenfabrik u . a. dem Regieuingsp . äsiüenten erhebliche Sum
men zur Verfügung gestellt . Diese Mittet sollen zu Ehren¬
gaben für kinderreiche Mütter in Familien mit kleinerem Ein¬
kommen verwendet werden . Das Ergebnis der ersten Vertei¬
lung solcher Ehrengaben ist jetzt abgeschlossen. Weit über 3000
Bewerbungen von Müttern , die mehr als vier Kinder großge¬
zogen haben , waren eingegangen , und selbst der Gesuche von
Müttern mit mehr ats sieben Kinder waren es noch tausend .
In der Großstadt Düsseldorf hat eine unbemittelte Mutter sogar
vierundzwanzig Kinder großgezogen . Nach den vorliegenden Ge¬
suchen gibt es in fast allen Großstädten des Regierungsbezirks
Düsseldorf Mütter mit zwölf und mehr Kindern . Auch im Land¬
kreise Düsseldorf fand sich eine Mutter mit 16 Kindern . Zu den
Zinsen der dauernd angelegten Stiftungen sind aus einmaligen
Zuwendungen noch erhebliche Beträge gekommen , so daß mehr
als 33 000 Mk . verteilt werden konnten . Es war aber nur mög¬
lich , die Mütter mit der größlen Kinderzahi zu berücksichtigen ,
weil man bei einer Ehrengabe nicht unter den Betrag von 100
Mk . heruntergehen wollte . Es handelt sich keineswegs um eine
' Interstlltzung Hilfsbedürftiger , sondern nur um eine Ehrengabe .

Der Hahn als Sinnbild Frankreichs . Das Pariser „Iour -
ral " hat kürzlich darauf hingewiesen , daß Frankreich , dem-
Ke „schöne Aufgabe " zufalle , der Welt den Morgen einer neue, .-
Freiheit anzukündigen , den Hahn als Sinnbild des Landes ge¬
wählt habe . Der Hahn als Sinnbild Frankreichs , des alten Gal
liens ( mahl infolge des Gleichklangs von Gallia mit dem tatet
rischen gallus Ahn ) , findet sich auf einzelnen , allerdings sep
:enen gallischen Münzen . Der Gegensatz des gallischen Hahnes
um deutschest Adler findet sich zuerst bei Ulrich von Hutten . 1514
>r seinem TKtchi „An den Hahn "

. — Auch aus dem Jahre 1679,
rr dem sich L -» Herrschaft Ludwigs XIV . auf ihrem Höhepunkte
« fand , M eine Münzt Vorhand »!, , die Frankreichs Pormacht -
itellung untre dem Bilde ein ?-, seine Flügel ausbreitenden Hah¬

nes zeigt , aber amtlich als Sinnbild Frankreichs erschien er
erst aus den republikanischen Assignaten . Mit dem Emporstei -
rcn Napoleons l . verschwand der „das Licht und den Morgen

: girier neue » Zeit verkündende Hahn "
, denn der Kaiser wünschte

als Sinnbild seiner Weltherrschaft kein Tier , das auf dem Miste
lebe, und vonr Fuchs gefressen werde . Da er die bourbomschen
Lilien des altfränkischen Königtums nicht wählen konnte , so
nahm er den Adler der römischen Zäsaren als Sinnbild Frank¬
reichs an . Nach seinem Sturz im Jahre 1815 wurden durch
Ludwig XVIII . die Lilien in Frankreich wieder eingeführt , und
sic blieben , bis die Iulirevolution den Thron Karls X . , des

-ätzten Bourbonen , umstieß . Das auf Karl X. folgende König¬
tum Ludwig Philipps mußte auf l l - Suche nach einem neuen
Sambo , gehen , denn die Lilien waren vom Volk in den Stauv
getreten worden , und der Adler Navoleons weckte zu selbst¬

herrliche Erinnerungen , als daß der Bürgerkönig ihn hätte an¬nehmen dürfen . So griff er denn wieder auf den Hahn deralten Assignaten zurück . Vor dem Adler Napoleons III . muß¬te der Hahn weichen , aber „ ach dem Tage von Sedan wurde mitdem Kaiser auch sein Adler des Landes verwiesen . Die dritteRepublik wählte wieder den Hahn , der großen Revolution zumZinnbilde .
Russisches . Um die Kinder bei den Feldarbeiten zu ver¬wenden , beschloß die russische Regierung , alle staatlichen Schu¬len in den südlichen und südwestlichen Provinzen von EndeApril bis Ende September zu schließen . — Während derKarwoche sind nach „Utro Roßij " in Petersburg 1700 Eimeran denaturiertem Spiritus verkauft worden , während der durch¬schnittliche Wochenbedarf in normalen Zeiten 60 Eimer betrug .(In Italien sind über 2000 Volksschulen aus Mangel an Un-lerhaltungsmittel geschlossen.)
Ein Lusitania -Prozcß . Die Witwe des verstorbenen ameri¬kanischen Bürgers Hopkins , der beim Lusitcmia -Ungtück dasLeben verlor , hat ein» Schadenersatzklage gegen die Cunard -Linie angestreng , we I tiefe Schiffahrtsgesellschaft sich dadurchgrober Fahrlässigkeit schuldig gemacht hätte , daß ihr Schiff nichtden von der Admiralität festgestellten Kurs hielt und dadurch« sondere Gefahr .durch Unterseeboote und Minen lief . MeKlägerin verlangt drei Millionen Mark .

— ' . . -- - ,

Konxert -? rogramm
cles

König ! . Kur- Oreftezters .
Leitung : Prem , X^ I. Misikllirektor .

? reita§ , cken 12. tVlai
vormittags 11 — 12 Uffr

Llioral : ölies meinen Oolt ?.u Lffren .
Ouvertüre , ,Die Ruinen von ötlien " Leellioven
Wiener 5limmen , Walter LlrauK
5eene u . örie „ Das I^aefftiagsr " Kreutzer
Erinnerung an . .

'
I
'annffauser " Wagner

ölpenglüim , .hiaxurlca I 'alirk : cckl
naeffm . 3ft ^ 4ft Ulir

Ickanclel äla ^eiti , (Aarseff 8elimul/ . erOuv . „ Oer seinvarxe Domino " öuber
(Asiblumen , Waircer lAeisek
a . Wer Iial ciicl , getraut , Dieä 5lraukb . Wir tanken IBngelreiffen , lckecl Dali
lV;arscff - ? otpOurri Kompaß
(Aarscii cker kinni . Reiterei .

naeiim . 5 6 D !ir
Deieriieffer (Viarseii a ei . 1 . 5u ! te Daetmei
Ouv . „2ar u Ämmermann " Eort/ . ingäclieiclen nnc ! 5 eicken, Wa !?.er Detias
Honcio aus „Lapriccioso " Veeliioven
Lebet a . 6 . Op . „ fteiscbütx " Weber
Zcenen aus „ Die Degimenisloebler " DonmetU

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Bnchdruckerei .
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinbe .rdt daselbst .

darf an Kaffee nur die Hälfte desjenigen Quan¬
tums in wöchentlichen Raten verkauft werden , das
ihrem nachweisbaren wöchentlicheil Durchschniits -
verbrauch der letzten drei Betricbsmonatc entspricht, -
es muß auch in diesem Falle mindestens die gleiche
Menge Ersatzmittel verkauft werden .

5 . Fertige Mischungen von geröstetem Kaffee mit Er¬
satzmitteln müssen mindestens die Hälfte Kaffee-Er¬
satzmittel enthalten . Der Preis für diese Misch¬
lingen darf , wenn sie 50 ft Kaffee enthalten , Akk .
2 . 20 pro Pfund nicht übersteigen . Enthalten die
Mischungen einen geringeren Prozentsatz Bohnen¬
kaffee , so ist der Verkaufspreis dementsprechend
niedriger zu stellen .

'

Denjenigen Verkäufern von Kaffee, Kaffee - Ersatzmitteln
und fertigen Mischungen , welche die obigen Bedingungen
nicht einhalten , wird durch den Kriegsausschuß ihr gesamter
Vorrat an Kaffee abgenommen werden .

betr . Tee .' Der Kriegsansschuß für Kaffee , Tee und deren Ersatz¬
mittel G . m . b . H . in Berlin macht bekannt :

Die angemeldeten Bestände an grünem Tee werden
hiermit unter der Bedingung freigegeben , daß der Verkaufs¬
preis im Groß - und Kleinhandel M . 2 . 50 für ein
verzollt nicht übersteigt .

Berlin , 3 . Mai 1916 .
Kriegsairs schuh für Kager , Tee «ad deren

Grfatzmittel . G . m . b . H .
Bekannt gegeben .
Wildbad , den 8 . Mai 1916 .

Stadtschultheißenamt . Bätzner .

ft Kilo

jIir MMW ftr llckkMiinMM
an die Familien der Ausmarschierten erfolgt

Freitag , den 12 . Mai , nachm . 2— 6 Uhr-
Samstag , den 13 Mai , vorm . 8 — 12 Uhr , nachm . 2 — 6 Uhr .

in schwarzen Sommerstoffen ,
in weiß Schleierstoss , Crepe re .

in farbigen Stoffen .
Ausführung einfach bis feinst .

Helene Schanz .

K . Oberamt Neuenbürg .^ ' ftft '
BcklÄtn.

Es ist verboten , in gewerblichen Betrieben Brotlaibe vor¬
dem Ansbacken init Fett zu bestreiche» . Als Fett im Sinne
dieser Vorschrift gelten tierische und pflanzliche Oele und
Fette aller Art . (Bundesratsverordnung vom I . Mai 19 Ah
N . - G . - Bl . -Bl . S . 348 ) .

Neuenbürg , den 6 . Mai 1916 .
Oberamtmann Zicgele .

Bekannt gegeben .
Wildbad,

'
den 10 . Mai 1916 .

Staotschultheißenamt : Bätzner .

Irisch ein getroffen :

u . Roi lriii « .

empfiehlt

Wobenwichse
Marke „Widder "

strsl « r
Ersatz-Vodenöl
Mobert Treiber .

Mclschenbwr
Vorzügliche« Flaschenbier. heS

AMiM >! '' i7ci ._
LS ». «

, ^ . ^
verpackt in einem Lvldatenbrtefkarton , empfiehlt

Earl Wtth. Bott .
Die Verpackung ist de« Feldpostvorschriften entspreso daß nur noch die Adresse des Empfängers aufgeschand sogar ein Brief eingelegt « erden kann. DaS '

für solche Liebesgaben beträgt nur 10 Pfg .
—
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